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DichtamMchsr Gsil.
Nußlands Niederlage im fernen Osten.

'iitü^>7 " ^ ^ ' " ^ "lllaememe. Zeitung" schreibt: Das poli-
wt ^ ^ ' " " ^ zwischen Nußland und Japan ist eines der

lereisantesten Dokumente des Weltkrieges. Als dieser be-
M unb^anz Europa in einen großen Krieg verwickelte,

sich ^ ^ " ^ " " ^ ^ ^ ^ " ^ Gelegenheit geboten, die es
^ unter keinen Umständen entgehen lassen durste. Wenn

freunde und Verbündeten Japans auf Naub ausgehen,
ie o^cZ leine Ursache, andere Methoden zu wählen,

und M ? " " " l « n a h m einen eigenen Feldzug, dessen Ziel
mack? Zunächst die Vernichtung der englischen Vor-
i n ? " " 6 in Ostasien lvar. Englands ganze Kraft loar
s t a n d ^ ^ ^ »ebunden, es war daher nicht nur nicht im-
^ ^ '. ^enem als Gegner entgegenzutreten, es mußte Ja-
de ls i t ' ?^ " ^ Freund behandeln, urn außer seiner Han-
Ind " ' ^ ' " ^ ^ " ' " ' ^ ^^ " " ^ " " ^ ^ Herrschaft über
eine ^ ^ " »cfährden. Das vorlie,;ende Abkmnmen bedeutet
^ l neuen Schritt auf diesem Wege. Es heißt nämlich
Verv f l ^ ' " ' ^ ^^ ^ " vertragschließenden Parteien die
schließ " ^ auferlege, kein politisches Abkommen zu
ander?" ? ^ ^ " " Verbindung einzugehen, die gegen den
oder ! " 5 l g"''chtet ^ ^ ^ Bedrohung des Gebietes
den 3 s ' ^ ' ^ ^ l en Interessen des einen vertragschließen-
dinen M l / ° " ^ " ^ ^ ^ ^ " ^ " ^ lich über die notlven.
verstand ^ " " " ^ ' Unterstützung und Hilfeleistung
durch < ^ ' ^ ' ^ " " ' ^ Bedrohung dieser Interessen nur
neuen m" " ^ denkbar ist, muß man im Vertrage einen

A b / " Japans gegen England erblicken,
tonnn ^ " " ^ ^ Nuhland ist dieseZ sogeimnnte Ab-
Äußern 3 " ' ^ ^ ^ r Schlag. Zwar hat der Minister d<>Z
der V ' / ? ^ r Sasonov, Erklärungen abgegeben, in denen
und nack^^ " ^ ^ ' " ^ ^ ^"^ '^ ^>ch"st dargestellt wird
übertra ^ " ^ " ^ ^ ^ ^ ^ russischen Interessen Japan
Iwan« ^ " ^ " ^ ' ^ " " ' b"b dieses übereinkonunen mehr ein
Tachla ^ " ^ a n d ist. ergibt sich ohne weiteres aus der
'onder^' ^ " " ö "bscsehen davon, daß die Notwendigkeit
s o n d e ^ V ^ " " ^ ' nnt einem Verbündeten noch ein be-
i ° m m . . .?ommen zu treffen, ist bek<rnnt, daß überein-

en überhaupt sehr luenig Wert besitzen, besonders
das b„ l ' Ehrend des Krieges geschlossen werden. Und'
^ ^ rnegende bedeutet eigentlich ein vollständiges Zu-

rückweichen, Rußlands vor Japan. Die „MInHche Zeilulig"
hat in Besprechung des Verkaufes des wichtigsten Bahn-
stückcs Echta>,gtschung—Clxrrbin an die Südmandschurische
Eiscnbahngesellschaft sehr richtig gesagt, dcch hinfort Ruß-
land für die Verbindung mit Vladivostok und dein Küsten-
landc von dem Wohlwollen Japans abhängig sei, daß es
den Nest seines ostasiatischen Besitzes nur noch von Japans
Gnade habe.

Für die Waffenlieferungen 1)at also Nußband einen
kolossalen Kaufpreis gezahlt und darin liegt gerechte Ver-
goltung. Man bedenke, welche gewaltigen Opfer an Men-
schenmaterml und an Geld Nußlaind W den Jahren 1904
und 19U5 gebracht hat. um sein Prestige im fernen Osten
aufrechtzuerhalten. M a n erinnere sich an die unmensch-
lichen Metzeleien, die die Kämpfe in der Mandschurei ge-
wesen, sino uiü> an die fürchterlichen inneren Erschütte-
rungen, die sie für das Neich zur, Folge haben. I n den
Nachen dieser ländergierigen ostasiatischen Politik hat Nuß-
laud ohne Bedenken das Opfer geworfen, das ihm vielleicht
am schiversten luar, nämlich die ganze russische Flotte. Und
wenn man vom heutigen Krieg absieht, war jeiver von 1904
der größte, den Rußland je geführt hat, weil er der Er-
füllung der größten Ziele der russischen Weltpolitit dienen
sollte. Nun wird jene Domäne, die Nußland stets als seine
wichtigste Interessensphäre betrachtet, hat, so unmittelbar
und so heftig durch die Japaner bedroht. Demgegenüber
erscheinen die Äußerungen des Neuterschen Bureaus, daß
durch das russisch-japanische Abkommen die Hoffnungen
Deutschlands, irgendein Mitglied der großen Allianz zu
verführen, wirtsam vernichtet wurden, recht kläglich. Wenn
weiterhin von der ständig luchsenden Annäherung zwi-
schen den ehemaligen. Feinden gesprochen wird, so kann
dies für England nicht gerade erwünscht sein. Die eng-
lische Negierung soll auch ihre Befriedigung über den
Bündnisvertrag ausgedrückt haben, dci er das englisch-
japanische Bündnis stärke. Dies ist wohl die bitterste
Selbstironie. Gestärkt wird durch ihn wie durch dett gan»
zcn gegenlvärtigen Krieg nur die Stellung Japans in
Ostasien, zumal mit dem Tode Auanschikkais der Haupt-
gogner der japanischen Politiker in China verschwun-
den ist.

Der einzige asiatische Staat, der von Europa die
modernen Methoden übernommen hat, beweist sich eben
als ein gelehriger Schüler. Er tut nur das Gleiche, was

England, Nußland und Frankreich, seine sogenannten Ver-
bündeten, getan haben. Japan schickt sich an, im fernen
Osten moderne Weltpolitik zu treiben, und das größte
Neich der Welt, nämlich China, seinen Zlvecken dienstbar
zu machen. Es wil l Chinn, wie ein russisches Blatt einst
treffend gesagt hat, „äghptisiercn". Für Nußland aber
zeigt es sich, daß das Heranziehen Japans i n den Krieg
der europäischen Mächte eine schlechte Idee war und daß

'auch in diesem Punkte sich die Ncchnimg der Entente als
schlecht erwiesen hat. Japan läßt sich seine Hilfe sehr
teuer bezahlen. Nuhland Zahlt sie heute mit Preisgabe
seiner Sicllung im fernen Osten.

Lolal- und PrMnzial-Nachrichtm.
Laibacher Gemcinderat.

Der Laibachcr Gcmeinderat hielt gestern abends un«
ter dem Vorsitze des Bürgermeisters Dr. T a v a a r eine
orrdenttiche Plenarsitzung ab, an welcher 32 Gemeindc-
ratsmitglieder teilnahmen. Als Vertreter der Negierung
fungierte Landesregicrungsrat K r e m c n s e k . Z u Veri-
fikatoren des Sitzungsprotokolles wurden die Gemeinde»
r M K n c z und L o ^ a r nominiert.

Der Vorsitzende verlas zunächst die Dankdepcschrn
auf die vom Gemcinderate dargebrachten Glückwünsche.
Dieselben lauten:

„Herzlich erfreut danke ich dem Gcmeindcrnte und
der Bevölkerung der Landeshauptstadt Laibach wärm-
stens für die nnr zu meinem 60. Geburtstage, in so, inl^i--
sscn Worten zum Ausdruck gebrachten patriotischen Glück-
wünsche. Feldmarschall Erzherzog F r i e d r i c h . "

„Lebhaft erfreut, danke ich herzlichst für die nur im
Namen des Gcmemderales dcr Üandcshaliptst.id: La i -
bach in begeisterten Worten dargebrachten patriotischen
Glückwünsche. Erzherzog E n g e n . "

„Für die hochherzige, dem Fonds der Witwen ui?t>
Waisen des dritten Korps gewidmete Spende bitte ich

Gedenket der Umnenstags-
und derGeburtstagsspende!

Durch die Klippen.
Nomcm von Alex Römer.

(72. Fortsetzung.) (Nachdiuct verboten,

b e i d e n " n ^ ? " ' " b l a ß t e die Nachricht bei den
Üiebe u^n ' - " " ^ t b"tte freilich immer mit großer
den A w " ^ ' " ' Vater gesprochn und war gewiß für
"°h l für ^ "schiert , im übrigen aber - war es
das ^e t l i ^ " ^ ^ " " r " n Glücksfall, daß der Alte

f l u c h e gesegnet halt.'.

^rbschaft^n^? ber.emzige Sohn war, mußte sich die
3rau Wo" " « " ! ^ " ^hr einfach ordnen ^ssen, und
gung die Wahl k. b^ " " 6"ßer Nuhc und Vcfticdi-
>ie schon den Ged̂  , "" toi lewn. I m geheimen erwog
^ ja nnn ununnckr^ - ? " " " ^ be"' Schwiegersohn,
c.nnte, über fein Vermögen disponieren

lönntc. Sie w! .« - ^ ' M ihrer Schulden kommen

angewachsen. ' " " ^ t c n Zeit recht nnbemiem

wn.cfgcnomn^7da.7s '"" ^ " « ' ' ^ " " w An-
ih«, Gedani "'. . ^ " " ^ ^en Vater kränke, nnd
H«"se. ^ e ̂  f , 7 i . "' "usschliehlich im Golmschen
>̂ n Tac7e , , ^ ^ "derz^ugt, daß Annaliesc am nach.
T " w7r 3 " ^ 'verde, «her was wnrde d . jetzt?

"" f e i " ^ ü n ^ 7 .^"^ " " Mittag machte ,'ie sich
"wndchen frei und eilte in das Golmsche Hans!

I h r fiel sofort auf, daß die Türen zu Annalicscs
Näumen offen standen; das Hausmädchen räumw und
säuberte dort'mid sah sie uerwundert an.

Die gnädige Frau — aber die war doch aligcrcist,
und dcr Herr Doktor Üambcck auch — gestern abends
schon Mit dem Nachtzuge.

Elisabeth wau bestürzt u»d wußlc nicht, vie sic sich
dav znrechtreimcn sollte.

„Und der Herr Negierungsrat? Und der Meines"
fragte sie verstört. -

„Und dcr Hen Ncgicrungsrat fuhr gestern früh nach
Kassel zu seiner Schwesttr, wie Franz uns sagte, der
Kleine schläft, die Kinderfrau ist bei ihm."

Elisabeth sagte nichts weiter. GZ g j , ^ ihr wie ein
Mühlrad im Kopfe herum. Was bedeutete dies?

SW trat ins Kinderzimm^r, wo sie die Wärterin,
eine treue alte Person, traf, die sie von früher hcr
kannte und selbst hier empfohlen hatte.

„Wissen Sie etwas Nähcrcs, Frau Kohrs, wohin
ist die gnädige Finn gereist?" fragte sie beklommen.

„Ich weiß es nicht, gnädiges Fräulein, aber zn
Ihnen darf ich es ja sagen, ich fürchte, der Herr Rc-
giemngsrat weiß gar nichts von dieftir Abreise. Ich
hörte mir gestern morgens, daß er mit der gnädigcn
Fran sprach, sie möchte ihre Abreise verschieben. Er
wolle zn seiner Schwester fahren und diese bitten, daß
sie sie begleite. Es sei ihm nicht angenehm, sie ganz
allein mit ihrer Jungfer unter Fronden zu wissen. Tic
gnädige Fran sah ihn groß. an nnd sagte dann - es
klang mir gleich so sonderbar, — ,na, da,m> kann Mimia

! ja wieder auspacken'. Dcr H<nr Neg'ienlngZ>.at fnhr,
Minna aber packte nicht wieder aus, sondern eilte sich
nur noch mehr. Zn gutcr Z M hieft es, sie könne nach
Hanse gehen anf Urlanb, nnd Grete fuhr mit dcr gnädi-
gcn Frau! nnd dem Doktor. Auf dem Bahnhof ist dann
noch ein Herr gekommen und zu ihnen ins soup' ge-
stiegen."

„Wer, Frau Kohrs, um Gottcswillcn, wer?'
„Na, dw Herr von Rodcn, dcr Schauspieler, der

hier immer so viel beim Doktor war — ich will aber
nichts gesagt haben. Franz hat es mir erzählt."

Elisabeth sank wie vernichtet in einen Stuhl. Sie
vermochte gar keinen klaren Gedintcn zn fassen. „Und
dcr klcinc Herbert hier, hat sie de»n an dcn gar nicht
gcdacht?" murmelte sie stöhnend.

„Ja " " sehen Sie, das siel mir cvcn am mcislcit
anf. Die gnädige Frau war hier im Kinderzwmcr, als
ich gerade dcn kleinen Vnrschcn zur Nacht wusch. Er
war sehr ungnädig, wollte sich von dor Mama nicht
lüsscn lasscn, und sie weinte und schluchlzte und« sührtc so
wunderliche Reden. Ich solle gut zu ihm sein und ihn
nicht verlassen, sie sei eine ungliMiche Fran. Mi r
wurde himmelangst. Ich sagte: ,Na, amibigc Frau gehen
doch nur anf kurze Zeit fort und kmumm bald n icder.'
— ,Ich muß ja, ich muß ja! ' schluchzt sie. Gott, gnä-
diges Fräulein, die Lente haben ja schon lange geredet,
die arme Frau sei nicht ganz klar im Kopf; ain-hmal
glaubte ich es selber, manchm.il aber auch nicht. ^c?n
sie nun man den Schauspieler nicht gerade mitgenommen
hätte, das gibt wicdcr Gcrcoe." (Fortsetzung folgt.)
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den wärmslcn und aufr'chtiastm Soloatcnoant inllncZ
ganzen Korps, in weichem die tapferen Söhne Krams
ruhmvoll kämpfen, lcintgcgcnzunchmen und ihn auch dem
gefamtcn Gcmeindercüe zu übermitteln. K r a u t W a l d ,
Feldiuarschalleutnant."

Der B ü r g e r m e i s t e r widmete fodann dem am
Vengangenen Samstag aus dem Leben geschiedenen,
Obcrbaurat und Vorstand des Vaudcftartcmonts der
krainischcn Landesregierung Franz P o o l i n eincu iibcr-
aus wannen Nachruf. Der Verblichene war durch zwei
Jahre Mitglied des Laibacher Gemeinderates, in dem
er als ausgezeichneter Techniker eine sehr ersprießliche
Tätigkeit entwickelte, sowie er auch späbcfl noch dem
Bürgermeister in technischen Fragen in Hügegenkom^
mendster Weise mit Nat und Tat an die Hand ging. Die
Mitglieder des Gemeinderates ehrten das Andenken des
Verblichenen dnrchs Erheben von den Sitzen.

Der Vorsitzende verlas hierauf ein Schlstibcn des
k. und t. Militärkommandanten FeldmaxfchcUeutnants
von M a t t a n o v i c h in Graz folgenden Inhal ts : „Für
die so überaus hochherzige, echte,, Patriotismus und treu
vcK'rländjische Gesinnung bezeugende Speinde im Be-
trage von 3000 K zu Gunsten des Witwcn- und Waren-
fonds unseres siegreichen dritten Korps erliaubc ich mir
meinen allerbesten Dank zu übermitteln Hochachwugsvoll
ergebenster M a t t a n o v i c h in. i>., Feldmarschallj
leutnant." <

Vom Ersatzbataillonskommandanten des k. k. Land-
wehriilfanteriereginlcnts Nr. 2^ ist folgendes Tankschrei?
ben eingelangt: „Admont, ^0. Jun i 1916. Dem Ersatz-
bataillon ist für den Kriegsunterstützungsfonbs zur Un-
terstützung invalider Maimschaftspersonen des ?. k.
LandwehrinfanlerieveyimentZ Laibach Nr. 27, oann für
Witwen, Waisen, Väter und Mütter gefallener Mann-
schaft des Regiments, die einer materiellen Hilfe befon-
dcrs bedürftig sind oder keinen gesetzlichen Verforgungs-
anspruch haben, von dem löblichen Magistrat der nam-
hafte Beirag von 1000 K zugekommen. Die Landes«
Hauptstadt, Laibach hat sich dadurch, wie schon oft, in
spontaner und munifizenter Weise der Angehörigen des
.einheimischen Regiments in fürsorgliche^ Weise ange»-
nommen, wofür sich das Ersatzbataillonskommando er-
laubt den besten Dank mit der Bitte vorzulegen, den-
selben auch dein gesamten Gemoinderate bekanntgeben Zn
wollen. Ludwig P o u r in. p., k. k. Oberstleutnant."

Schließlich ist von der k. k. Varackenverwaltung in
Brück an der« Leitha dem Bürgermeister folgendes Schrei-
ben zugekomnivn: „ Indem ich den Empfang des Be-
trages von 400 K bestätige, welchen Euer Hochwohl-,
geboren im, Namen der Stadtgcmeinde Laibach als Vn-
tengeschenk gu Gunsten der slovenifchcn Firmlinge die
Güte hatten mir zu! übermitteln, ersuche ich Euer Hoch"
wohlgcborcn im Namen aller im hiesigen Flüchtlings-
lager untergebrachten stoven ischen Flüchtlinge wie auch
besonders der? am 1. d. M. in unserer FlüchtlingZkirche
gesinnten Kinder den Ausdruck meines innigsten Dantes
entgegennehmen zu wollen. Hochachtungsvoll der k. k.
Vorstand und Vczirkskommissär: Z u v a n 5 i 5 ni. i>."

Vom Kommando unseres Hausregimcnts ist dem
Präsidium des Gemeinderates eine hübfch ausgeführte
Ansicht der italienischen Stadt Asiago mit folgender
Widmung zugekommen: „Beim Einzüge in Asiago durch
krainische Infanterie' vorgefundenes Gesamtbild in treuer
Verehrung der Stadt Laibach gewidmet: v. V e n t o u r
in. i»., Oberst." Das Bi ld wird der städtischen! Gemälde-
galerie einverleibt werden.

Ubcr Anregung der k. k. Landesregierung brachte
Bürgermeister Dr. T a v 5 a r ex vräsidio den Antrag ein,
die Stadtgcmeindc Laibach erkläre sich bereit, die Ob-
sorge für sämtliche Soldatengräber auf dem Friedhofe
beim H l . .Kreuze in Laibach zu übernehmlen, und be-
tiacMc dies? Aufgabe als Ehrenpflicht gegenüber den
Helden, die ihr Leben für das Vaterland geopfert habcn.
Der Antrag des Bürgermeisters wurde einhellig zum Be-
schlusse erhoben.

Dein Präsidium des Stadtmagistrates sind in der
letzten Zeit folgende Spenden zugekommen: vom Han-
delsmann und Hausbesitzer Josef Z l d a r 212,30 K für
Kriegsfürsorgczwccke; Legat des Handelsmannes Karl
W e b e r im Betrage von 250 K für den'städtischen Ar-
menfonds; von d!c,r Iadransl'a banka 200 K für die
Approvisionienlnss der ärmeren Aevölkerungsklassen; von
der Fleischhauergcnossensch ift in Laibach 100 K für die
Stadtarmen; von deu Teilnehmern an der Festsitzung der
Fleischhaucrgenosscnschaft anläßlich des Jubiläums des
Genofscnschaftsobmanncs F. Kozat 120 K für die Hin-
terbliebenen gefallener Laibacher Soldaten; von der Fa-
milie des Direktors Peter Ritter von G r a s s e l l i
100 K für die Hinterbliebenen gefallener Krieger aus
Laibach; vom Handelsmann Andreas ssarabon als
Kranzablösung für Oberbaurat Franz Pavl in 50 K für
öic Aftprovisionierung der ärmeren BevölkcrunaMassen;
Sammlung im Laibacher Kasino im Betrage von 46,27
Kronen für die Hinterbliebenen von gefallenen kraini-
schcn Kriegern; von Fran Anna P e h a r c eine Samm-
lung im Betrage von 25 K für die Hinterbliebenen von

gefallenen Laibachcr Kriegern; Sammlung des „Slo-
vensti Narod" im Getraae von 50 K für dic Hinterblie-
benen gefallener krainischer Krieger; von einem unge-
nannten Stabsoffizier 14,60 K für die Hinterbliebenen
gefallener krainischer Krieger; oon Anton K e r n aus
Trieft 10 K für den städtischen Armenfonds, und vom
Advotaturstandidaten Dr. Ianko L e s k o v a r 5 K für
dcm Arbciterstandc angehörigc Hinterbliebene gefallener
slovenischcr Krieger. An freiwilliger Steuer für Brot?
karten ist bisher die Summe von 2079,19 K eingegangen.
Allen Spendern, wurde der wärmste Dank ausgesprochen.

Der Bürgermeister beantwortete sodann zwci Inter-
pellationen der Gcmcindcräte ^ t e f e!̂  und K o l e < a da-
hin, daß der Bau der projektierten neuen Straße Zum
Friedhofe beim H l . Kreuz bereits in Angriff genmnmen
und daß die zum Südbahnhofc führende? Straße entspre-
chend beschottert wurde.

(^emeiuderat Ianto I e g l i ö brachte einen selbstäl^
digen Antrag ein, betresfend die Ehrung des Oberlehrers
uno Leiters der Dritten städtischen Knabenvolksschule Iof .
C e P u d e r durch Verleihung des Bürgerrechtes in Aner-
kennung 40jähriger ersprießlillher Tätigkeit auf dem Gebiete
des llntcrrichtsivcsens. Der Antrag lulrd satzungsgemäß
«?uf die Tagesordnung der nächsten Gemeindel-alssitMng
gestellt werden.

Sodann wurde, zur Erledigung der Tagesordnung ge-
schritten. Noalitawnbcsiher Paul K r e u t z o r wurde gegen
Entrichtung der üblichen Ta,rc von 200 K. in den Ge-
meindeverband der Stadt Laibach aufgenommen. Die er-
ledigte Erzherzog-Fmnz-Ferdinund- und Herzogin Sophie
Hohenbergsche Gedächtnisstifwng für Zöglinge der k. u. t.
Marineakademie wurde dem Beäoerber Boris K o s t a n j e -
uec aus Laibach verliehen. Die Berufung des Färbers
Adolf N ei ch gcgen die Entscheidung des Stadtmagistrates.
betreffs Neubaues eines Kesselhauses bei seiner Dampf-
Wäscherei am Potjanadamm wurde abschlägig beschieden,
da die Lage des Projektierten Kesselhauses den Normen
der Bauordnung für die Landeshauptstadt Lailxick, wider-
spricht und die ganze Anlage in jcnem Stadtteile, für
welchen das geschlossene Baushstem vorgeschrieben ist, aus
öffentlichen Rücksichten unzulässig erscheint.

I m weitereu Verlaufe der Sitzung wurden, ohne De-
batte genehmigt: der Voranschlag der städtischen Verzeh-
runassteuerpachwng, die Voranschläge des städtischen
WasseVloerkes und des städtisäxn ElektriMätsloerkes, dor
Voranschlag des städtischen Schlachthauses, der, Voranschlag
des städtischen Armenfonds, oes allgemeinen Strftnngs-
fonds, des Büraerfonds, der städtischen LotierioaMihc
und des Auuntisationsfmrds dieser Anleihe. Dein Gesuche
des Hausbesitzers und Schneidermeisters Anton 3 t e i s n e r
um Abschreibung der Gebühr für den Wassermchrver-
brauch in seinem Hause wurde teillveise Folge gegeben und
dic vorgeschriebene Gebühr auf 400 K. ermäßigt. Das Ge-
such der Fleischhauorgeiwssenschaft um Bewilligung der
Schlachtung auch an Sonn- und Feiertagen wnroe ab-
schlägig befchieden.

Vizebürgermeister! Dr . T r i l l e r berichtete über den
Rechnungsabschluß des städtischen Konkrotalfonds für oas
erste Semester 1915/16. Bei diesem Anlasse gab Vüracr-
meister Dr. T a v ö a r die Aufklärung, daß in betreff des
zu Ilwestitioilszlvecken bei der, rrainischen üandeöbank kpn-
trahierten Anlehcns von einer Mi l l ion Krone,', welches
jedoch mit Rücksicht auf die Knegsocrhnstnisse biZhcr nu?
zum Teile realisiert wurde, hinsichtlich der Zinsen- und
AnnuitätcN'Difsercnzcn zutage getreten sind, indem die
Landesbnnk die vertragsmäßigen Zins?n und Annui-
täten beansprucht und der Stadtgcmcinde nn? die Konto-
korrentzinsen zugesteht. Die hiedurch zu Ungunsten der
Stadtgemeinde Laibach bestehende Zinsendiffcrcnz be-

ziffert sich auf rund 10.000 K jährlich. Die Staolgc-
meinde habe diesbezüglich eine Vorstellung erhoben, die
jedoch bisher keine Erledigung erfahren hat. Der vor- l
liegende Rechnungsabschluß möge daher mit dem Vov- '
behalte genehmigt werden, daß hiedurch fik' die Austra-
gung der strittigen Angelegenheit kein Präjudiz gcschaf-
fen lverde. Der Mchnungsabschluß wurde sodann mit
dem vom Bürgermeister beantragten Vorbehalte geneh-
migt.

Der Rechnungsabschluß des KwdUvcrcines der
städtischen Sparkasse Pro 19i5, der einen Geschäftsver-
kehr von 3,051.025 ,68 K ausweist, wurde genehmigend
Zur Kenntnis gcnommm, desgleichen der Bericht des
städtischen Physikates über die unentgeltliche Ordination
und Abgabe von Medikamenten an Stadtarinc im Iahrc
1915. Den ordinierenden Ärzten wurde für ihre Mühe-
waltung der wärmste T«ank des Gcmeindcrates nusge-
fftrochen.

Über den restlichen Verlauf der Sitzung folgt cin
näherer Bericht in der morgigen Nummer.

— (Lanoespriisideni Graf Attems in Gotischer.) V
Wir erhalten aus Gotischce folgenden Bericht: Am 4. d.
traf Herr LanVespräsident Graf A t t e m s in Veglei- '
tung des Herrn Vezirkskommissärs K o ^ e v a r von ^
5 ^ o n d e n h e i m mit dem Abendzuge in Gottschce ein
und wurde am Bahnhöfe vom Amtsleiter der k. k. Be-
zirkshaufttmannschaft, Herrn Vezirtsoberkommisfär M e r l,
empfangen. I m Verlaufe des nächsten Vormittags stat-
tete der Herr Landespräsident dem Herrn Pfarrdechantcn
E r k e r , dem Stationskommandanten, Herrn Ober-
leutnant K a i s e r , dem Herrn Landesgerichtsratc
C e r n s t c i n, dem Herrn Forstrate S c h a d i n g e r , dem
Herrn Schulrate O b c r g f ö l l und dem Herrn Post-
meister i . N. H a u f f Besuche ab und besichtigte die neue
Pfarrkirche. I n der Fachschule für Tischlerei wurde der
Herr Landcsfträsidcnt vom Herrn Direktor tais. Rate
K n a b l empfangen und nahm nach Vorstellung des Lehr-
körpers die aufgestellten Schülemrbeiten in Augenschein.
I m Anstaltsgebäudc befindet »ich auch der Gottschcer
Krrogsschuladler, dessen reiche Venagclung ein dauern-
des Ehrenzeichen patriotischer Oftprwilligkeit bilden wird.
Der Herr Landesfträsidcnt fchlug ebenfalls drei goldene
Nägel mit dem Spruche „Für Gott, Kaiser und Vater-
land" cin. Hierauf erfolgte im StaatZgymnasium dic
Vorstellung der Mitglieder des Lehrkörpers durch Herrn
Direktor Dr. N i e d l und im städtischen Fcstsaale dic
feierliche Begrüßung des Landcschess durch dm Ge-
meindevorsteher Herrn lais Rat L oy an der Spitze dcö
versammelten GerMnderates, unter dem sich auch Ver- j
treter der Gottscheer Sparkasse befanden. M s Bureau '
des Amtsleiters der Vczirköhauptinannschafl Zurü'ckgc^
kehrt, nahm der Herr Landcsfträsident die Vorstellung
der Beamten der Vezirkshauptmannschaft, des Steuer-
amtcs und der Finanzwachkontrollbezirksleitung ent- ^
gegen. Unter, den erschienenen Persönlichkeiten und Kor- -
^orationcn sind sonst noch .̂ ,,̂  erwälmen' .'öer,: P fau "
dechant E r k e r mit zahlreichen Pfarrern des Gottschecr
Dekanates, die Lehrerschaft unter Führung des Ober- >
lehrcrs Scheschark , die Gemeindevorsteher der Markt-
genleinden Ncifnitz, Soderschitz und Großlaschitz, der ^
Gemeindevorsteher von Niedcrdorf, Lanotagsabücordnc-
ter L o v ^ i n , und eine Abordnung der Gottschccr F i -
liale der 2undwirtschaftsgesellschs.1t. Nachmittags iuurdc !
die im Maricnhcun untergebrachte Netonvalcszentenab- ^
tcilung des Roten Kreuzes cin^r eingeh'ndcn Besichti-
gung unterzogen. Hierauf begab sich der Herr Landes-
Präsident zum Kohlenwcrk, wo er u>im militärischen Lei- '
tcr, Herrn Oberleutnant I e l l i n e k , und dem Werks- '

Das schönste amerikanische Drama

„Moral und Sumpf" .
ptp* nur heute und morgen *^p|

im Kino Central im Landestheater
dann das Schlager-Lustspiel

„Durchlaucht, der Reisende"
P F * um y25, 6, V28 und 9 Uhr abends *^p| j

im „Kino Central" im Landestheater.
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direlwt, Herrn S t o c k t , l y n c h t wurde, und unter der
,M)nmss dieser Herren einen längeren Nundgang durch
o:e Hcrtöanlngcn lind das Gefangemnlager machte. Um
^ Uhr abends erfolgte die Abreise nach Laibach, Zur
^crob,chleoung hatten sich dcr Herr Vürgcrn.eificr taif.
>^at L o y sowie die übrigen Leitcr der Äintcr und son-
Mge Funktionäre eingcfunden.

^ iLieftlunss uun Futter in Zacken und Feftseiiung
e'nc.) 3lchclstcl<utt^l,etranco.> Nach Mitteilungen der
^rbrauchszuckerfubriken an die Zuckerzentrale werden in
der letzten Zeit bei Lieferungen von Zucker in Säcken die
>ceren Säcke von den Käufern erfahrlingsgemäft nicht
zumckncstellt. weil die Empfänger der Ware bei, den ge
steigerten S<ic:prciscn in der Lage sind, we leeren Säcke
durch Weiterverkauf zu höheren Preisen zu verwerte»,,
als chnen gemäß der Verfügung der Zuckerzentrale von
dc.i Verbrauchszuckerfabriken vergütet wird. T a aus diese
^ r , e oe„ ^crbrauch^nckeriabriteu das ohnehin knappe

für künftige Lieferungen entzogen
w,w, l) , die Zuckerzentralc nüt Genehmigung des Ha,v-
^lsm.msleruuns bezüglich der Liefemng von Zucler in
^nclen nachstehende Verfügungen getroffen: 1.) Für Lie-

rungen von Zucker in Säcken sind die Ncibrauchszucter-
Emilen bcrcchtiyt, dcu, betreffenden Händler für jeden
^>ncr einen SiclMellungsbetrag von ,,«0 K in den Fat-
" " ' zu berechnen. 2.) Fü^ jeden franko F a b r i c a t i o n

"nerlialb (ll) Tagen zurückgestellten, in gutem Zustande
>e,inol,chen, wieder verwendbaren Sack wird dieser Ae-

? . ? " " m^^ ^ zuzüglich dem für rückgesandte Säcke fest.
'Motzten Mindestpreis von 2 K netto ohnq Abzug prompt
in v ^ u t e n sein. 3.) Wenn die Säcke innerhalb obiger
,Ni!t nicht zurückgesendet werden, verfällt der Sicher.
!lcl imcisbetrag von !,l!l) K per S«ck zu Gunsten der Lie-
Wsabrik. ^ , ^

^ (Auogalie von .^affecf,nten.» Die Kaffeclarlen
gelangen bei allen zehn ttonunissionen Freitag dcn 14. d.
' " d e r Zeit von 8 Uhr früh bis 1 Uhr nachmittags zur
^ogalie D,e Kasfeetarkn huben Gültigkeit für acht Wo-
cyen und lauten auf drei Achtelkilogrumm Kaffee pro

Person. Wer auf Kafseekarten reflektiert, nulß vor "der
Kommission eine Ertlärung fertigen, worin er angibt,
wieviel Personen er in seinem Haushalte verköstigt.
Kinder unter vier Jahren sind hiebei nicht anzuführen,
da sie vom Vezuge von Kaffeekarten ausgeschlossen sind.
M i t dieser Erklärung wird gleichzeitig bestätigt, daß im
Haushalte für jede zu verköstigende Person (mil Aus-
nahme der Kinder bis zum vierten Lebensjahre) nicht
mehp als ein K'ilogrumm Kaffee vorrätig ist. Die Kasfec-
tarlcn sind unübertragbar und ihre Gültigkeitsdauer ist
auf jeder Karte ersichtlich gemacht. Die üblichen Vrot^,
bezw. Zuclerlomniissioneu werden diesmal als Kaffee-
lonunissionen fungieren. Die siir die Erklärung erfordere
lichen Drucksorten werden von den betreffenden Ko»w
inissioncn verausgabt werden. te—.

— (Für unsere Spitäler.) Dem Garni so nsspitale im
Zweiten Staatö^yinnasium haben in der letzten Zeit
wieder folgende Wohltäter Spenden zutonunen lassen:
das Zentralmagazin des Noten K r e u M durch Ih re Ex-
zellenz Frau Baronin Schwarz 0000 Zigaretten, 100
Zigarren, 25 F l . Eisemm'in, 5 F l . Kognnl, 4 F l . Apfel-
wein, l<) F l . Fruchlsusl, 72 Paar Socken, 20 Polster, l07
Tasch<ntlicher, 5> Paar Hausschuhe, Aüchcr und Zeit-
schriften; Frau Oberstabsarzt Dr. Geduldiger 500 Z i -
garetten; Frau Anna von Tornago 400 Zigaretteii;
Fran Minka Marabou i)0 K. — Fräulein A. M a t t a > -
n o v i " , der die Spenden übergeben wnrden, spncht
im Namen der damit Beleilte» dllen Wohltäterinnen
den innigsten Dank aus.

— (Spende.) Die Mädchen von Vutouje, an ihrer
Spitze Fräulein Lehrerin M a i e r, haben Das Nciner-
trägnis einer geselligen Unterhaltung im Äetm^e von
200 K je zur Hälfte dem Fonds für die Kriegsblinden
und d<r Labestelle des Noten .Kreuzes in Adelsdcrg gĉ
widmet.

^ (Waldbrand.) Sonnlag vormittags entstand in
der Waldung No in i hrib des Beiihers Johann Pcc'ar
i,l Podgrad, Oemeinde Mariafeld, ein Vodenbrand, der

am dürren Grase und Reisig reichliche Nahrung erhielt
und rasch um sich griff. An der Unterdrückung des Bran-
des, die über elf Stunden dauerte, beteiligten sich über
200 Personen. Der Brand vernichtete den jungen Nach»
wuchs aus einer Flache von 5'/ i Hettar, wodurch ein
Schade von über 300 K verursacht wurde. Die Ent-
stehungsmsache des Feuers ist unbckanut.

— (Dic Generalversammlung des Musilvereines
„Glaobcna Matica"). süldet heun um 8 Uhr abends/ im
Vereinssaale statt. Die P. T . Mitglieder werben einge^
laden, sich varan zahlreich zu brteiiligcn.

— (Verstorbene in Laibach.) Ursula Kristan, Auf-
jeherswitwe, 75 I ch re ; Stanlo Pustowik, VäckergehU-
jensohn, 12 Jahre; Magdalena Svcle, Sieche, 68 I . ;
Daniela Podbeu^et, Eiscnuahnschmiedstochter, 1 Jahr ;
Elisabeth Mrat , Hausbesitzerin, 60 Jahre; Franz An-
zelin, Gnindpächter, 39 Jahre.

Einen gtoßen Erfolg hatte gestern im Kino ventral
i»l Landeölyeater das ncuesto und schönste amerikanische
Drama „Mora l und Sumpf". Ditz logisch aufgebaute
Handlung dieses vorzüglich inszenierten F i lms erzählt
von einer betrogenen Frau, die ihren Mann dadurch
zur Vernunft bringt, daß sie ihn vor die Wahl zwischen
Liebe und Moral stellt. Diese, Vilder sind wirtlich erst-
tlassig! — E in Schlagnlustspiel ist „Durchlaucht, der
Reisende". Dieses von Wi l l iam Karfiol inszenierte! Lust«
spiel zeichnet sich vor allen» dadurch aus, oah es eine
wirtlich lustige Grundidee hat, die sehr amüsant aus-
geführt ist. Die Szenen des Empfanges des vermeintli»
chcn „Fürsten" sind von, übersprudelndem Humors w«zu
auch die vorzügliche Darstellung des Fi lms beiträgt, I n
Kar l Geßner vom Theater am Nollendorfplatz in Ver-,
l in , der den Reifenden spiell, lernt man hinen Komiler
von sehr wirksamem trockenen Humor kennen, der lebhaft
an den verstorbenen Giampietro erinnert Den Diener
Franz spielt der bekannte Vudapester Komiler Kar l
Hnszar. — I m Programm auch die neuesten Kascha» und
Meßler»>Filmlrieg.sbenchte.

Der Krieg.
Telegramme des k. k. Telegraphen-Korrespondenl-Vureaus.

Defterreich'Nngarn.
Von den Kriegsschauplätzen.

Wien, 11. Ju l i . Amtlich wird uerlautbart: 1 l . J u l i .
"u„lscher Kriegsschauplatz: I n der Vutowina leine l,e-
,undereu EreiMisse. Vei Zabic >m (/zcrenwcz wiesen uu-
N-rc Truppen russische K o c h t e zuri.lt. Weiter nördlich
Ms au dcn oberen Stuchod dauert - vo« erfolgreichen
Untrrnel,,nunssen mrfcrer 7>aadlommandoS bci Älulauuw
abncscl)cn die Kampfpause an. Bc i Sotu l brache» übcr-
c«ene russische Angriffe »arj »mscren Hindernissen zu-

W'nmen. Kcraeblich bemühte fich der Feind, fcino zurüct-
f utenden Massen durch das Feuer seiner Gefchube .,nd
-"iasch,zle„n.cwehrc zuni Stegen .̂ u bringen, ^ e i Hule-
wtczc am Ttorliud wurde der Gc«ner durch deutsche und
vjieneichisch n„«arischc Kräfte nach erbitterten lmd
wcchsclvullcn >täu,pfc„ geworfen. Aulh verschiedene an-
dere Korftöszc, die der Feind im StochodMcbiclc »mter.
nal,,n, scheiterten uöllig. - Italienischer <>tPegsschach
ftllch- Gcften, fande,l lcinc ^nfanterietämpfe von Bc-
oeutuna ftatt. Zahlreiche feindliche Überläufer beftiitinrn
d'e bcfondcro schweren Verluste der I tal icner l>ci ihren
^lunriffen i,n Naume östlich der Eima Ticc i . Unsere Sce-
f luMunc belebten militärische Anlanen u. dcn ^nl,ui,of
vun Lutisana aus«icbiff mit Bomben, die mchrcn ^rofie
gründe ""^rsachten. Feindliche Flieger warfen in I n d i -
ailen auf Tione Bomben ab. - Südüstlichor Kriegs-

schauplntz: Außrr zeitweiligem Gcpläntcl an der unteren
<wj«sn „icht^ uun Belang. Der Stellvertreter des Chefs
des Gencralstabes: v. H ö f e r , F M L .

Dep ehemalige montenegrinische KriecMnniftcr ein

Meuchelmordes

Wien, 10. J u l i . Aus dem Äiiegspresseanarticr wird
üemcldct: Der k. und t. Generalgouverncur ilr Cetiuje
hat lurzlich gegen, dcn früheren nwnlencgr in iMn ^riens-
"muskr Nadomir Vcsovi.' nnd fünf seiner Venuandten
g ncheu Namens einen Steckbrief erlassen, weil sie des
Meuchelmordes an einem österreichisch-ungarischen Ofsi
Kler und des Mordversuches au einen, Infanteristen drin-
ftend verdächtig sind. Die feindliche Prcssc vemächtigle
Nch clbstvcrständlich dieser Angelegenheit sofort und
'"aaite aus ihr eine Staatsattion ersten Ranges. Steht
dak s? m " "T 'mes" nichts Geringeres zu leseu, als
det̂  3 , " " ^ ' " n r o in hellem A u s r u f gegen uns bcs'.n-

"lefer Tartannnachricht, g ^m ibe r wird >>etont,

dah in Montenegro seil ÄeseiMig durch unsere Truppen
vollständige Ruhe herrscht und daß der weitaus größte
Tei l d<s hartgepriisteu Vollcs dieser Nuhe auch auft
richtig iiildj aus ganzem Herzen froh ist. Wenn ab und
zn irgendwie schüchterne Zeichen einer gewissen Miß^
stinunung sichtbar wurden, so beschränkten sie sich nur auf
eiueu ganz kleinen Kreis von Elementen, die zumeist
aus uubcsiiedisstem persönlichem Ehrgeiz mit den ncrttn
Verhältnissen unzufrieden waren, denen es aber nie ge-
lann,. nur inh geringsten in der Öffentlichkeit wirtsam zn
werden. Z u diesen, wie bemerkt, durchaus vereinzelte»
Elementen gehörte der einstige montenegrinische Kriegs-
minister Nadomir Vesovi^' und sein im Norden des Lan-
des wurzelnder Familimanhang. General Vesovi<' aus
dem Stamme der Vasojcvi^i ist ein überaus ehrgeiziger
uud in der Wahl seiner Mittel rücksichtsloser Mann. Er
hatte sich im Valtantrieg und im Kriege Montenegros
gegen Österreich-Ungarn eine außerordentliche Stellung
zu schassen gcwuf;t, um die er natürlich durch die Ein-
setzung der österreichisch ungarischen Verwaltung gekom-
men ist. Wenn auch seine M W i m n m n g gegen die Mon-
archie nirgends werktätig in Erscheinung treten konnte,
war es doch geboten, ihm die immerhin, bestehende Mög/
lichkeil ungünstigen Einflussts aus seine Stammesgenossen
von Haus aus Zu entziehen. Mi l le Jun i ließ der Mi l i tär -
gouuernciir dc» einstigen Kriegsminister ausfordern, das
Land zu verlassen und seinen Wohnsitz inj der Monarchie
zu nehmen. Einige andere Männer, die aus denselben
Gründen die gleiche Ausfordemug, erhielten, folgten ohne
Zandern »nd halten sich jetzt in Wien aus, Vesovi«' hin.
gegen beantwortete den Vc,fchl des Gencralgourierneurs
mit einem Meuchelmorde an dem Oberleutnant Adolf
Pecher des königlich ungarischen Landwehrinfanterie'
regiments Nr. W, den, Überbringer der Votschaft, und
mit der Flucht. Bei der Verfolgung wurde noch ein I n -
fanterist verwundet. Selbstverständlich hob »lau sofort
alle männlichen Mitglieder der Famil ie Vesou«', soweit
sie nicht mit Nadomir geflohen waren, als Geiseln aus
und führle sie nach Eetinje. Gegen die Flüchtlinge erließ
der Militärgouvcrneur den eingangs erwähnten Steck-
brief. Auf den 5topf des geflüchteten Anführers wurden
50.000 Kronen gefetzt. Die Bevölkerung Montenegros
erhielt von der Ta t des Generals Vesovn: durch öffent-
lichen Anfchlag Kenntnis. Wie aus zahlreichen Kund-
gebungen hervorgeht, wurde der? Meuchelmord an Ober-
leutnant Pecher von den weitesten Kreisen des Landes
aufs fchärfstc verurteilt. Der Metropolit erschien lx im

Generalgouvcrneur, um im Namen seiner Gläubigen
diesem Empfinden Ausdruck zu verleihen und zu bitten,
daß die ruchlose Ta t eines Eiuzelncn nicht am ganzen
Volke gesühnt werde. Z u irgend einer Ausschreitung,
wie sie vielleicht im ^ovfe des Vesc»vi<^ oder seiner Ge-
sinnungsgenossen geplant war, ist cs nie und nirgends
getommen. Alles blieb ruhig. Ebenso erlogen sind die
Mitteilungen des Neuler-Aureaus über angebliche Un-
ruhe» in Serbien., Auch hier ist nicht die geringste Aus-
schreitung vorgefallen.

Russische Verdrehungen.

Wie«, 11. J u l i . Aus dem Kriegöftressequartier wird
gemeldet: Bei Schilderung der Gefechte! weftlich von
Kimpolung (russischer Gcncralst^bsbericht vom !). J u l i
abeudo) siud die Nusseu keine» Augenblick verlegen, olncn
unleugbaren Erfolg der k. und k. Truppen ohne Beden?
lcn in einen russischen Sieg umzuwandeln. Den Beute-
angaben der Nüssen ist angesichts solcher Verdrehungen
und Lügen nichts beizufügen.

Cadorna berichtet.

Wien, 11. Ju l i . Aus dem zlriegsprefsequartier wird
gemeldet.- Bericht des italienischen General staves vom
^. Ju l i . I n der Niederung de<s oberen Aftioo loeroeu neue
Fortschritte Müsever Infanterie im Beckcn von Molina

! und längs des Astico-Tales gegen Forilii gemeidst. Waf-
fen, Munit ion uud Material, die der Feind im Stiche, ge-
lassen iMte, wurden erbeutet. Auf der Hochfläche der Sette
Coiuuni verhinderte gestern! dichter Nebel Artillemetütig'
teit. I m nördlichen Fronwbschnitte erobertem wir feind-
liche Gräben nördlich des Monte Chief« nnd be,nächtissten
uns des Agnella, wo wir etwa 40 Gefnngeue machton. I m
uberen Cainpelletale besetzten unsere Truppen« den Col di
San, Giovanni. An der Isonzofvont zeigte sich die feind.
liche Artillerie in den Abschnitten von Tolmem und PInlxr,
sowie auf den Höhon nordloestlich von Gürz besonders
lätiss. Sie luurde überall von der nnsriaen betampft. I m
Abschnitte von Monfalcone luiesell wir in der Nacht auf
den 8. d. zwei neuerliche Ana.riffsversuche gcaen die kürzlich
von uns eroberten Stellungen ab.

Teutsches «eich.
Vn« den Kriegsschauplätzen.

Berlin, l l. Ju l i . Das Wolff-Buwcm meldet: Großes
Hauptquartier, 1». Jul i . Westlicher Kriegsschauplatz:
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Zwischc,, Ancrc" und Tom,»«.' sehten die Engländer nach-
mittags nnd nachts stalle Kräfte znm Angriffe in breiter
Front beiderseits der Straße BapanmeAlbert an. Nord-
westlich der Ttraße wurden sie zusnmmengrschossrn, che
es znm Nahtampfc tan». Oftlich der Itrnsze enifpanncn
sich heftige >iäurpfe am Eüdrande des Torfen Contnl-
maisun und dro Waldco von Manul , . Die wiederholten
Versuche des Feiudco, das Wäldchen um» Tronec< wieder
in die Hand zu bekommen, scheiterten unter qroßen blu-
tigen Verlusten für ihn nnd unter Einbuße uon etwa M )
befangenen. Südlich der Tumutc wllrde der Ansturm
von Sieger Franzosen gegen die Höhe vou La Maisonette
mit übcrwältigendcnt Feuer empfangen; einzelne Neger,
die bis zu uuscre» Linie» vordrangen, sielen unter den
deutschen Bajonetten oder wurden gefangen fenommcu.
Be i dem gestern berichteten Gegenangriffe auf BarNux
blieben fiinf Offiziere, l47 Manu gefangen i „ unserer
Hand. Die Artillcrietätigteit war im ganzen Kampfab-
schnitte bedeutend. Unser Gcfchi'chfeucr nurcrband alle
Angriffonbfichtcn des Feindes zwischen Bcllon uno Soyc-
court. I m Maaegebicte fanden sehr lebhafte Arti l lerie,
tämpfe statt. Auf der übrigen Front stellenweise gestei-
gertes Feuer und mehrere ergebnislose feindliche Gas-
angriffe. Pawomllcn- uud Crtundungsnl'tciluugen nn-
screr Gegner zeigten große Rührigkeit. Sie wurden über-
all abgewiesen. Bei Leintre^ (Lothringen) drang eine
deutsche Abteilung nach einer umfassenden Sprengung in
die start' beschädigte französische Stellung ein nnd «ahm
liU Mann gefangen; auch südlich von Kusse werden uun
einer Patrouil le befangene eingebracht. Bei sehr reger
Fliegcrtntigtcit ist es zu zahlreichen Luftgefechten ge
lommcn, in denen der Feind an der Somme und westlich
von Bouzicrs je zwei Flugzeuge verlor. Außerdem wurde
ein englischer Doppeldecker bei (svurcelctte (an der Straße
Bapaume-Albert) durch Abwehrfeuer heruntergeholt. -
Östlicher Kriegsschauploh: A n der Front von orr Küste
bis P ins t leine besonderen Ereignisse. Bei P ins l ^tuhe.
Die russische Beröffentlichung über die Näuun,ng drr
Stadt ist frei crfuudeu. begeu die Htnchod-Linie lief
der Gegner an vielen Stelle» vergeblich an, mit slmtcien
Kräften bei Vzercwiszczc, Hulewiczr, Korsyni, I a -
nowla und beiderfeits der Bahn Kowel-Nownl,. Bei
Hnlewicze wurde er durch träftigcu Ojcgcnstoß über seine
Stellung hinausgewolltn. (.̂ r büßte in diesen dämpfen
über M> befangene und drei '»laschiucugcwchlc l i n . Un-
sere Fliegergeschwader haben Truppenaucladunqc,: le i
Hurodzieja (Strecke BaranowiczeMinöl) ausgiebig mit
Bomben belegt und die Angriffe auf russische Unter
tunftsorte östlich des Stochod wiederholt, ^m Lusttampfc
wllrde je ein feindliches Flugzeug bei 'Horontscha (west-
lich von Z i r in ) »«nd westlich von Otunst abgeschossen.
Be i den Armee des Generals brafcn v. Bothmer hatte
ein Iagdlonnnando ein günstiges Gefecht südlich des
Waldes von Burtanow nnd hat einige Dutiend befan-
gene eingebracht. Bultankrie^sch in',>'^i^ Die Lage ist
unverändert. Oberste Heeresleitung.

Angebliche brcucltatcn der Deutschen in belgischen
Klöstern.

Köln, 10. J u l i . Die „Kölnische Vottszcilung" mcl-
dot aus der Schweiz 'win I . d.: Tas V la t i „ I t u l i a "
erfährt: Eine Kongregation, wirksam unterslüht onrch
das päpstliche Swatssekr^luilat, erlnndigie sich cim
gehend über die mutmabllchcn Oreu<lln<en dcr Dcul^
schen in den belgischen Möstern, zunächst bei den in Noni
ansässigen Gcneralol>eriau"n, dailn bci dlnchiciscndcn
belgischen .Noslcrfiauen, die alle cinstinll'ng onssahten,
nichts von den erwähnten Greueln zli wissen. Der B i -
schof uon Nmmir, der cleasnlls in Nom l'crhör: uurde,
erklärte,, die diesbezüglichen Berichte enllichrlcn j^giicyer
Grundlage. Vielleicht sei ohne sein Wissen ein einzelner
Fal l vorgekommen, alier stchcrlich nichte lvcitercs. Kar-
dinal Mercicr, der gleichfalls gefragt, wuide, äußcrle sich
über die drei Falle, die iNm ».'N'.u Härensagcn lielmint
seien. Die KongreMtiou b'.'tlagte die Vcrbreiituna, i<li»r
tricbener grundloser Gerüchte und ä'ußcrlc sich übe, dcn
Erfolg der Unlersuchnng durchaus befriedigend.

Italien.
b in Fnrt aus der Liste der Feftunnswcrlc gestrichen.

M m , I I. I » l i . Durch cine Verfügnny dec> töinglicheli
Statthalters wird das Fort Gazometro dei Verona n.ns
der X!iste der swnlMcn Festungswerke gestrichen.

Der See- uud der Lnfttriest
Antunft eines deutschen Handelsunlprscclwoies in

Baltimore^*

London, 10. Ju l i . (Neuler.) Die Blätter veröffent-
lichen ein Telegranim ans Newyork, in dein nnncldcl

* Au« der gestrigen Nummer wiederholt, weil nu ,
iu eiuem Teil« der Auflage euchaltcu.

wird, l>ah cin deutsches Unterseeboot mit einer, wertvollen
Lndmia. Farbstoffe in Baltimore angekommen ist. I w a n M
Meilcn vun dcr Mstc lourdc das Unterseeboot von br i t i -
schen und französischen Kreuzern verfolgt,, wodurch seine
Ankunft um vier Tage verzögert wurde.

Berl in, 10. I n l i . Die offene Fahrt des ersten deut-
sche» Handelsnntersl^'vootes „Deutschland" unt> seine glück-
liche Antnnft in Amerika wird don dcn Vlättern als uahn-
br>.'chcndl,'8 Ereignis gewürdigt, welches die Legeni« von
ocr englischen Blockade volle^ids zerstört habe. Dib „Vos-
sische Zeitung" bringt zur Überfahrt u. a>. folgende Ein-
zelheiten: I i n Herbste des letzten Jahres wurde in Bremen
anf Veranlassung uon Alfred Üohmann, damals Präsiden-
ten der Bremer Handelslxnmncr, eine besondere Reederei
gegründet, die den Verkehr mit Handelstaiuchbooten über
See aufnehmen sollte. Es sind verschiedene Unterseeboote
in Bau. Die beiden ersten, »Deutschland" und „Bremen",
schwmunen bereits anf dem/Ozean. Die Größe der Boote
beträgt et!oa 2000 Tonnen. Erbauerin der „Deutschland"
ist die ehemalige Wer.ft i l l Kiel, Führer Kapitän K ü n i g .

Weitere Äieldnnnen iiber das Unterseeboot „Deutschland".

Baltimore, t i . Ju l i . (Neuter.) Das Unterseeboot
„Donlschland" wird als ein Untersce-Limcn-Daünpscr ge-
schildert. Das Schiff loarf gestern unterha>W Baltimore
nach einer Noise von 4000 Meilen quer über den Ozean
Anter. Das Unterseeboot lain Sonntag früh unter dem
Schuhe der Dnntelhcit zwischen 0l,'in Kap ElM'lcs nnd dein
>lap Henry hindurch und ließ dann die Sirene spielen, um
die Aufmertsainteit des Lotsen auf sich zn Ien,ten. Es
wurde vom Schlepper „T imius" bemerkt, der während der
letzten zloci Wochen unaufhörlich anf der Wacht lag, nin
das Unterseeboot nach dein Hafen zu begleiten. Die
„Deutschland" führte, als sie zwischen de,m K>ap ClMles
nnd dem Kap Henry auftauchte, teine Flagge, hißte auer
dann, als.sie mit einiger Kraft in die Bucht einfuhr, die
oonlsche Flagge. Die Besatzung wird nach dein Beschwsse
der 5>vfenbehürdl.' an Bord bleiben. Der Offizier nnd die
Besatzung, zusammen «0 Mann, sollen die Uniform der
deutschen Handelsmarine tragen. Der Kapitän des Unter-
seebootes soll mitgeteilt haoen. der Zlueck der Reise d n
„Deutschland" sei, mit den Vereinigteil Staaten Handel
zu treiben. Sobald die Ladung gelöscht, ist, loeeden Nickel
und Nohgnmmi gela>den werden. Während das Untersee-
boot selbst an den Agenten des Norddeutschen Lloyd be-
stimmt ist, ist die Ladmig für die Eastern Forwarding
u. Ko. bestimm!, die vor kurzem auKschließlich für nnter-
sl.'l.'ischc Fracht begrüudcl wurde. Von der Schumnäier
n. Ko. wird versichert, t,asz die „T^eutschland" ausschließlich
zn HandelsMecken ausgeschickt worden sei und daß sie
der Reederei Ozoan—Bremen gehöre. Si« sei 315 Fuß
laiüg uild an. deil breitesten, Stellen 30 Fuß breit. Das
Unterseeboot wird uon zwei Dieselmotoren betriebon.

Amsterdam, 11. J u l i . Einem hiesigen Blatte zufolge
wird den „Times" aus Newyort bericlM, daß die „Deutsch-
land" einen Vruttogehnlt von ?91 nnd einen. NcttogelxÄt
vo» 717 Tonnen habe. 3lach den Schlffsdoklunentcn sci
oas llntel. see boot dazu. bestiinint, nach Bieinen, einerseits,
imch Boston und airderen wcsta'tlantischon Häfen anderseits
Fracht zn führen. Das Unterseeboot habe Mitte Jun i
Bremen verlassen, und dann sem« Reise über den Ozean
angetreten. Die Ladung bestehe a>us Chemikalien, die in
gutem Zustande sein sollen.

London, 11. I M j . D ie „Central News" berichten» aus
Newyork: Wie ans Washington gemeldot wird, wurde
dort die Ankunft des Unterseebootes als eine Warnung
an die Vereinigten Etanteu von Amerika betrachtet, daß
Amerika, nicht außerhalb des Bereiches der deutschen
Unterseeboote ücge. Der deutsche Botschafter Braf Vcrn-
storff uersicherte, daß die „Deutschland" ein vom Nord-
deutschen ^loyd geschicktes Handelsschiff sei. Die ameri-
kanische Regk'uung soll die Antnnft der „Deutschland"
schon, seit einigen» Tagen! ertvartet haben. Der Kapitän
des Schleppers, dcr der „Teutschland" entstegonfuhl.-. er-
zählt, daß das.Unterseeboot den grüßten Teil der Reise
auf der Meeresoberfläche und Mlr 1800 Nteilen unter dem
Wasser zurückgelegt habe; andere Unterseeboote sollen, fol-
gen. Die „Newyort Tr ibune" crt lärt die Fahrt des Unter-
seebootes für oine schneidige Tat .

Vnltimore, l i . J u l i . Der Kapitän des Unterseebootes
„Deutschland" erklärte mit Mller Bestimmtheit, daß die
„Deutschland" das erste einer, Rerhe von gleichartigen
Schissen sei, die erbaut worden seien, nm einen, regel-
mäßigen Handel mit. den überseeischen Ländern einzurich-
ten. Das Unt-erseelioot verließ Aremen mit ungefähr 750
Tonnen kostbarer Farbstoffe. Als das Schiff letzten Sams-
tag in die Nähe der Virginia: Vorgebirge kam, beschloß
der Kapitän, unter Wasser die Dunkelheit abzuwarten,
ehe er näher an die, Küste heranfuhr. Als das Vollurond-
licht kurz mich Mitternacht aufhörte, fuhr die „Deutsn>
land" mit voller Kraft zwischen dem Virginia-Vorgebirge
dnrch. Das Unterseeboot durchquerte den> -Ozenn von Helgo-
land in gerader Linie. Auf der Nordsee sa.h es wiederholt
5iia,nchwolten vou,' britischen Grenzern nnd Zerstörern.

London, i l . Ju l i . Das Reuter-Bnvoaül, «neldet aus
Washington,, daß gogei, don Aufenthalt der „Dentschland"
in, den amerikanischen Gewässer» beinl Slualsdepartenlent
Protest eingelegt werden soll, falls es sich he ran stellen
sollte, daß dcis Schiff in irgendluelcher Hinsicht als dent-
sches Marinefahrzeiug betrachtet «oerdell' tönute, das ini
Anftrage des deutschen Marineamtes handelt.

Vremc», 11. Ju l i . Die Nachricht von der glücklichen
Durchquerung dcs Allantischen^ Ozeans dnrch das vremischl.'
V>i ildelsllii terseebo,'t „Deu t sa)land" t>er >üeligegrün oe ten
deutschen Ozean-Reederei rief in allen Kreisen der hiesi-
gen Bevölkerung große Begeisterung und Fren,de l^rvor.
Viele öffentliche nnd private (^ebänoe haben» FlaMen^
schmück angelegt. Auf dem (Gebäude des Norddeutschen
Lloyd lveht die Flagge der neuen Reederei, vei der a,lls
allen Teilen des Reiches Glückwunschdrahwngen einge-'
laufen sind. Die bremische Hände Is Hammer sandw an den
Schopser oes neuen .»handelsunterseeliootulnterilehmens,
ihren früheren Präsidenten Alfred Loh'uann, eine in, den
herzlichsten Worten gelittene <,^lücklvlinschdrahlung, in der
sie Mis die gvoße Tragweite oeo llnternehinens hiiuveisl,
das den Anbruch einer neuen Zeit der Unabiding iglest zur
See l>edeute.

Der Flugzcunanfflift anf Oftenstland.

Berl in, l l . Ju l i . Taö Wolff Vuna» m.'ldcl! Zwei
dentschr Maliucfiugzeu!^' belegleu in der Nacht vom
9. zum w . J u l i dir Hnfeuanlanen und Nnstenwcrte von
Harwich «nd Dover mi< Bomben.

England
Der irische Ausgleich."

London, 10. J u l i . (Rent'.'r.i Mcni i lh gab im Un^
terhmlsc einen tlirzen Uuciblick über die wichluMn Pnulle
des irischen, Ausgleiches. Tiefe sind:, Sechs ^rafsämflen
von Ulster sind mlüneschlossen, das Parlament fnr N ,̂1,
toualistisch-Irland besteht ans oen gegcniuärtigcn Adge
ordneten, desselben Gebietes im englische,, Uuterhausc.

T>ie Türtei
Bericht des Hauptquartiers.

Konstantiuupcl, 10. J u l i . .'>l,s . ^ 1 »artier teilt
mit: I r a t f r on l : Keine Bcriindcru^q. ,>m Abschnitte
FeUahic anf dem rechten Ufer dc-, Tilici<< ergriff eine
feindliche licr^ttonc Ertl<ndunttc't'>ll)nne, die von einer
türkischen Crtuudunn?tolonne überrascht woi^en n>nr,
unter Zllrülllass»,nst der Pferde die Flucht. Persischer
Abschnitt leine ncnc Meldung. ^ Kautasusfront: Auf
dem rechten Flügel tei» (5reigui>? vou Bedeutung. Süd
lich dc-? Tschoruch wurden uon> Feinde voruvstcr» ill»
ganzen Abschnitte unternommene O,cgvna»Miffc restlos
abgewiesen. Feindliche Trnppen, denen es in einigen
Abschnitten gelnugcn nun, in l.nsrrc uur^eschovrncn Kna-
ben cinzudrinsicn, U'urdru infolge nttfcrer ^'innn genr"
Mann anvgcfillirtcn blutigen Gegenangriffe in üsllichcr
Nichtunff vertrieben.

Griechenland.
Kitchener und die Salonichier Front.

Vcrn, l l . Ju l i . Hervs sagt i,r eiilem Artikel ocr „Vic-
toire", er glaube, als Ear rail in die allgenveine Offensive
eingreifen wollte, verzögerte diese der gute Lord Kitchener.
Anch die besten Männer irren manchesmal. Kitchener
täuschte sich wohl über die Wichtigkeit der Balkans rout,
die. er nie anerkenneil wollte, trotz der Bemühungen
Vriands, ihm ihre Bedeukulg tlarzliniachen. Er l>itte
immer Angst, daß man ihm seine ägyptischen Divisionen
wegnehmen könnte, nm sie nach Tnlonichi zn schicken. Auch
für Ägypten hatte Kitchener nie Augen sowie für die eng-
lische Front i n Fr-N'nkreich. Glücklicherweise hat sein Nach'
folger Lloyd George nicht dieselben Vornrteile. Er ver-
stand es besser, daß Salonichi der aufgewendeten Mühc
wert wave, wenn es nicht eine Offenswlxisis würde. Also
nicht ungeduldig werden!

Ein ^irt>c!slttrm iu ^'iviler-Ncustndt.

Wien, N . Ju l i . Nach Blättermeildungen auZ Wiener- !
Neustadt richtete eine Windhose gestern nachmittags in der
Vorstadt Josesswdt große Verheerungen an. Die Dächer
von Häusern und Fabritsanlagen, wurden dil^ch d5e M - ^
wall des Orkans vollständig weggerissen. Einige leicht'
geballte (^ebände lourden gälizlich lrieggefegt. S ä m t l i ^ '
Feilster »ourden^ zertrüuullert. Zahlreiche Personen wurde»
in die Lnf l geschleudert und dadnrch viele verletzt. Es ver-
lautet, daß die Katastrophe auch Todesopfer forderte.

Wien, N . Ju l i . Beim gestrigen Wirbelstunne in Wie-
ner-Neustadt wurdo heuptslichlich die Vorstadt Iosefstadt
voil der Windhose heimgesucht. Hier fanden dreißig Me" '
sckien, nnd zwar haiuptsächlich durch den Einstnrz leichter
Baulichk'ilen uno Abtragung dcr Dächer, dcn Tod. D^ '
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^ o ^ iwigparl lag außerhalb dcö Sturnlgcbietes und
vurdc gänzlich verschont.

Wrllenbnlchartige Negenssnsse in Frankreich.

Paris, 10. Jul i . I m Departement Cote d'Or folg--
^ " gewaltigen Stürmen von Sonntag, die an zahl-

' " ^ O r t s c h a f t e n schwere Schäden verursacht hatten,
wollcnbnlchartige Regengüsse. Die Flüsse sind au5 den
"sern getreten, die Futteremie ist in, vielen Gemeinden
vernichtet.

b'ln Anschlan «essen den Präsidenten der argentinischen
Republik.*

^ Buenos Aires, 9. Jul i . Gestern gab nach einer
Truppenschau ein Individuum, das erklärte, ein An-
uwM zu scin, einen Nevolv<rschuß auf den Präsidenten
uer Kepublik ab, der sich auf dem Valkon seines Palastes
ucfand, und verletzte ihn.

Buenos Aires, 10. Jul i . lAgence Havas.'! Der
-"mm, der den Anschlag >wf den Präsidenten der Re
wbllk verübte, ist der mgentiniM Anarchist Johann
"nndrini.

^ ^ «Verhaftung einco gefährlichen Einschlcichers^
^w ^uni lvlirdc dem Besitzer Franz Ielnikar in Tuj i
gnn bei Littai ein im Vette verwahrter Geldbetrag von
" ^ K entwendet. Der Verdacht lenkte W auf den mit
oem Geflügeleinkaufe für die Stadt Laibach betrauten
'.'Mhrigen Vosenbinder Vinzcnz Zorc aus TrM5d,

^ezuk Gurkseld, der zur kritischen Zeit in der Gemeinde
Mlimgczogcn war. Diescrtage gelang es nun einem hie-
^^.Pollzciagentcn, den schon seit einiger Zeit an der

""stabler Straße wohnhaften Zorc auszuforschen und
^u verhaften. I n dessen Vcsitze vurden .>in Geldbetrag
"°n 120^9 K, ferner eine Menge »on Wäschestücken!,
-"laschen und anderen Sachen vorgefunden. Die Polizei
ŝ> ^ ^ ^ Zorc ein gefährlicher (Tinschleicher ist,
lchon wiederholt wegen Diebstahlcs abgestraft worden
war und zuletzt eine ^monatige Kerkcrstrafe verbüßt
yllttc. Zorc, der es nur auf bares Gcld abgesohc,i, hatte,
>chuch sich im vorigen' Jahre in der Ortschaft 7>igon in
""^'sicicrmckk <in ein Haus ein und stahl ennen im
^ " verwahrten Struinftf, worin sich ein Netrag von
^"U K befand, doch wurde der Diebstahl rechtzeitig ent-
^em und der Dieb alsbald aufgegriffen. — Der' gefähr-

^ Einschleicher wurde von der Polizei dem Landes-
«"^e ingel iefer t .

Win tödlicher Eisenbahnunfall.) Am vergancM
^n Samstag vormittags ereignete fich auf der Eiseu-

uaynftrcckc zwischen Adclsberg und Prestranck im Kilo-
utter ^975 ^ ^ tödlicher Unglüc^fall. Der Landsturm-
Nantcrist Johann König, der die Strecke beging, wich

"nem in der Richtung nach Awlsb-rg verkehrenden Zuge
»egen daö linke Geleise aus, blieb stehen und betrachtete

en vorbeifahrenden Zug. Da kam ein zweiter Zug von
, l entgegengesetzten Richtung herangefahren; König
' sl ^"" ^ r Lokomotive erfaßt, einige Meter mit-
schleift und getötet. Seine Leiche wurde bald darauf
Mnz ^clslümmclt aufgefunden. Der Unfall geschah an
l ^ gleite, wo die Strecke eine ziemliche Kurve macht̂ ,
>o daß oer Verunglückte den enigcgenfalucllden Zug bei

" Kreuzung nicht rechtzeitig bemerken lonntc
.^.^Unfälle.) Samstag vormittags fuhr der 41 Jahre

nttc Wirlspächtcr Karl .^lede auö Sneberje mit einem
^tniftänner nach Laibach. Auf der Martinc.straßc scheute
plötzlich sein Pferd und rannte aegcn den Eisenbahn-
^nuel, Hlede stürzte oo,n Wagen, prallt? mit solcher

ucht an die Tuimelwcmd und zog silh mehrfache schwere
Zersetzungen zu. — I n der Grünen Grube stürzte der
' d ^lihre alte Telegraphenarbeitey Johann Tolinar wäh-
end dcr Arbeit von einer Telegra'ihcnsäule und wurde

Nlcht unerheblich ve^etzt. — Auf dem Baiser Iofesplake
wurde eine 70 Jahre alte Swdtormc von einem Fuh^

erle zu Vodenl gestoßen, wobei ihr das lintc Vein und
^er linte Arin gebrochen wunden. — Avf der Triestcr
"Uaßc sprang der zehn Jahr alte Alois Vovho, der vor
^ t Ü " Mutter flüchtete, vmn Fenster der lm zweiten
^ ocl'verke gelegenen Wohnung und zog sich bedeutende
^crleyunaen zu.
^ s ^ 'Hü»>nerd<cl,ftahl.> Am verflossenen Sonntag
"ait? wurden der Besitzerin Johanna Peksenk in Ko-

-inric ans dem Stalle sechs große Hühner gestohlen,
m s ^ ^erbrüht.» I n Paradise, Gemeinde Großlupft,
^ M c oer fünf Jahre alte Vesitzerssohn Anton Stubic
^ l lelncr sechsjährigen Schwester vor dem elterlichen
^ " ' ^ ..während ihre Großmutter, die über die Kinder
a ü " M M führte, in der Küche beschäftigt war und ein
^ u ? .^"lsch"ff mit siedendem Schweincfulter fl,llte.
<> ^eicr Zeit kam auch der Knabe in die Küche und
ster °I ^ " Cpülschaff stehen, während ihm die Schwc-
Nn,s^ ^."^ ""b ihm im Scherze einen Swß in die
ftltte ^ ^ ' ^ ^ ' ^ " Knabe fiel ins siedende Schweinc-
nach p " ^ ^ ' ' ^ ^ schwere Brandwunden zu, datz er
q c b r ^ ? ' ^ ^ " ^ " ' ''" hiesigen Lllndesspitall.', wohin ?r

"Ml worden war, starb.

— iMn rachsüchtiger Knecht.) Beim Grundbesitzer
Michael Smole war in der letzten Zeit ein 15>jährigcr
Bursche als Knecht bcdienstet, der aber den Dienst ohne
Kündigung verließ, weil ihm der Dk'nstgeber angeblich
an Lohn nicht soviel auszahlen wollte, als er nach seiner
Meinung verdient hatte. I n der folgenden Nacht ging
der Bursche, um sich an dem gewesenen Dicnstgeber zu
rächen, in die Harfe, entfernte von -nchreren Wagen die
eisernen Stößel und warf sie weg. Dann ging er auf
den Acker und raufte die Fisolenstmgen samt der Frucht
heraus.

— (Ein von englischen Fischern «enründetes Krieas-
mufcum.) Wie der „Yorkshire Observer" mitteilt, hat die
Beschlagnahme der meisten englischen Fischdampfer für
Kriegszwecke und die dadurch erfolgte Beschränkung des
englischen Fischfanges die englischen und schottischen Fischer
auf den (iiedanken gebracht, mit ihren Booten die Küstcn-
geluässer abzufahren und dort nach Erinnerungen an die
wiederholten Angriffe der oeutfchen Kriegsschiffe und der
Zeppeline zu suchen. Was sie auf diesen Fahrten gefun-
den haben und noch weiter finden werden, wird in einem
Museum vereinigt, da sin einem noch näher zu bestim-
menden Ort errichtet toerden soll. Aber schon jetzt find in
der Nähe von Hull die bisher aufgefischten Gegenstände
allgemeiner Besichtigung zugänglich gemackt. und nach dem
„Observer" üben sie auf die ganze Umgegend eine außer-
ordentlich große Anziehungskraft <ms. An die ersten, Tage

des Krieges und die ruhmvollen Taten Otto von Weddin-
aens erinnern einige Nettungsgürtel der durch ihn ver-
senkten „Hogue", in deren Nähe sich eine Schraube eines
deutschen Unterseebootes befindet. Verschiedene deutsche
Minen, die, von ihrer Verankerung losgerissen, im Meere
mnhertrieben, wurden trotz der grohcn Gefahr, die mit
ihrer Einbringung verknüpft war, von englischen Fischern
ins Schlepptau genomincn, und eine deutsche Schiffsflagge,
die deutliche Kunelspuren, zeigt, wurde aus dem Dünen-
snnde der schottischen Küste crusgcgrnben; an der gleichen
Stelle fanden sich auch Splitter eincr deutschen Luftbombe,
die von einem Zeppelin abgeworfen worden war, und neben
ihnen liegen Neste von der Umhüllung oe3 an der Mündung
dcr Themse gescheiterten IcppMns. Diese NachforschmMn
sollen nunmehr planmäßig fortgesetzt lverdcn, :>nd man
beabsichtigt sogar, die seichteren Stellen des Meeresbodens
durch Taucher nach Erinnerungen an die deutschen Angriffe
auf die englische Ostküste durchsuchen zu lassen.

Verantwortlicher Redakteur: Anton F u n t e k .
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Die schönsten und größten

Schlager-Filme
im
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Heute 12. und morgen 13. d. M.:

„Der Minenlotse"
Ein ausgezeichnetes Drama in drei Akten mit den beliebten Künstlern Li l ly Beck und

Nikolay Johannsen in den Hauptrollen.

„Teddy und der Rosenkavalier
Ein amüsantes Lustspiel in drei Akten mit Teddy Heidmann in der Hauptrolle.

Freitag 14. d. M.:

Großer Sonderabend!
Ein prächtiges Filmwerk!

„Der lauiiicli von l i i l f
Drama in vier Akten nach dem Roman „Die Bubenrichter" von Hofrat Maximilian Schmidt.

Die Hauptdarsteller vom Münchner Hof theater!
Eine packende, hochdramatische Handlung, welche sich inmitten schönster Bergszenerien

abspielt!

p ^ » Die Abendvorstellungen im Garten! ^W^
(Im 3Pi?eien!)
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Poziv.
Podpisana c. kr. notarska zbornica po-

zivlja s tein vse one, kteri mcnijo, da smejo
na podlagi § 25. n. r. vsled svojo postavue
zastavne pravico zahtevati plačilo svojih
terjatev proti bivšcniu c. kr. notarju Kar l a
K l a n d e r v Kranjski gori iz njegove kav-
cije, da isto oglasc pri nji tekom šestih
mesecev, t. j . najdalje do

15. j an u v a r i j a 1917. 1.,
ker bi se po pretoku toga časa drugače
njegova kavcija brcz ozira na njih terjatve
izroöila njegovemu kuratorju.

C. kr. notarska zbornica za Kranjsko.
V Ljubljana, dne 7. julija 1916.

Zbornični predsednik :
(L. S.) Ivan Plantan s. r.

Verläßliche

Kinderfrau
mit Jahres/eugnissen, wird zu zwei

kleinen Kindern

P V gesucht, " m
Adresse in der Administration

dieser Zeitung. # 2026 3—3

Vni-lin I
:: bester Qualität ::
zu haben in Gebinden von 56 Liter
aufwärts zu entsprechend nie-

drigem Preise bei 1836 7

M. R O S l & Co. in Laibach. |

Schöne, möblierte

Wohnung
mit Küche, Veranda, Gartenbenützung,

an der Save gelegen,

ist sofort zu vermieten.
Näheres in der Administration

dieser Zeitung. 2043 3—2

Sofort zu kauten gesockt:
I Jahr alter

Sp Hund^S
fürs Feld geeignet.

Näheres beim Portier im Hotel Union
In Laibaoh. 2046 2-2

Wohnung
bestehend aus zwei, eventuell drei Zimmern,
Badezimmer, von einer ständigen, kinder-

losen Partei

zum Novembertermin gesucht.
Anträge unter „2037" an die Admi-

nistration dieser Zeitung. 2037 3—2

Ein schönes, großes

ist ab 15. Juli zu vergeben:

Franziskanergasse Nr. 8.iieilHeigsM
Back & Fehl *

Laibach Stari trg 8 Laibach
(entlang der Straßenbahn).

Großes Lager in Stoff und Leinen, Blusen, Mänteln, Salon-
hosen, Reithosen, Regenmänteln, Pelerinen,
Kappen, Ausrüstungssorten und allen Zugehören-
Erzeugung von Uniformen und Zivilkleidern in der
======================== besten Ausführung. =

Beste Trifailer Stein-
kohle, Beuna Briket,
in großen und kleinen Quantitäten ins Haus gestellt,

iu haben

JFljpxxia, S*. C5. T a u z h e r
W i e n e r Str»afle NTx». 47. 1078 26

•••••••••••••••••••••••••••
I Drva za kurjavo 1
B PV* suha, drobno klana **̂ Pt S
H se prodajajo pri 2027 3-3 WM

• Alojz Zormanu, Ljubljana, Stari trg 32. •
•••••••••••••!•••••••••••••

ITopanzeigre !
Dem 1\ T. Publikum erlaube ich mir höflichst anzuzeigen, ilaß ich iu einigen Tugen üie

Erste LaibaGher H i s c h h i k
an der

Tržaška cestaNr.11 «vis m K.k.Tabak-Fabrik
bei mäßigen Preisen und prompter Bedienung eröffnen werde. •

Gleichzeitig eilaube ich mir die geehrten Besitzer von schlachtungsfähigen Pferden
darauf aufmerksam zu machen, daß ich solche jederzeit kaufe und zu deu höohsteö
Pre isen bezahle.

Iu der Hoffnung, daß ich mit der Eröffnung meiner Pferdeücischbank einem
großen Teile des P. T. Laibacher Publikums eine angenehme Liberraschuug irebracht
habe, rechne ich auf einen zahlreichen Besuch und empfehle mich bestens.

Rudolf Schulz,
Pferdefleischhauer. :i0o7

Telegramm-Adresse: Schulz, Tržaska cesta 11.

Me IMing
sofort zu vermieten,

bestehend aus einem Zimmer mit zwei
Betten, kompletter Küche, Benützung des
Dachbodens, Kellers, Waschküche sowie

Gartens.
Anzufragen in der Administration dieser

Zeitung. 2036 3—3

Zu mieten gesucht:
Zwei

möbl. Zimmer mit Küche,
event. Küchenbenützung, ab 1. August.

Anträge unter „ F . A." an die Admi-
nistration dieser Zeitung. 2028 3—2

Reines, hübsch möbliertes

Zimmer
mit Badezimmerbenützung, in der
nächsten Nähe von Militärobjekten
und Spitälern, für Offiziere n. Ärzte
geeignet, ist sofort zu vergeben.

Adresse in der Administration diesei
Zeitung. 2068 3 - 1

Bei Magen-und Dannkatarrb
Gicht, Zuckerkrankheit, überhaupt bei
allen Erkrankungen bestens empfohleß
die wichtige Broschüre „Die Kranken"
kost" von Leitmaier. Preis 70 h. Vor-
rätig in der Buchhandlung lg, v. KleiD-
aiayr A Fed. Bamberg in Laibaco

Soeben erschienen:

Krieg im Stein
Erlebtes, Gesehenes, Gehörtes aus dem

Kampfgebiete des Karsts
von

Ernst Decsey
K 1-80. '

Vorrätig in der Buch-, Kunst- und Musi-
kalienhandlung Kleinmayr & Bamberg in

Laibach, Kongrellplatz Nr. 2.

Wer ^ L kaufen
event, verkaufen, mieten oder
vermieten will, Personal, Ver-
treter, Teilhaber, Kapital, eine
Stelle oder sonst etwas sucht,
: der erreicht dasselbe :

= am ehesten und billigsten =
x durch eine Annonce in der :

Laibacher Zeitung
wobei Auskünfte und Kosten
bereitwilligst mitgeteilt werden.

D r u c k u n d V e r l a g v o n J g . v. K l e i n m a y r H F e d . N u m b e r g.


